


2 3

ist eines der zentralen gesellschaftlichen Politikfelder 

unserer Zeit. Dabei kommt es darauf an, zu erkennen, 

dass uns hier kein klassisches Top-down-Denken 

weiterbringt. In diesem Politikfeld kommt es vor allem 

darauf an, dass Bewegung, Ideen und Phantasie aus 

der Mitte der Gesellschaft kommen.

Die Arbeitsgemeinschaft selbstständiger Migranten 

e.V. (asm) ist ein besonders gutes Beispiel für einen 

solchen Ansatz des erfolgreichen bürgerschaftlichen 

Engagements. Sie berät Jugendliche und zugewan-

derte Unternehmer rund um das Thema der dualen 

Berufsausbildung, sie bietet Vermittlungsangebote für 

Jugendliche und Unternehmen, und sie fördert die 

Selbstständigkeit von Migranten durch gezielte 

Vorbereitung mit individueller Beratung und Work-

shops, um nur einige Facetten ihres Engagements zu 

erwähnen. Über Ideen und Initiativen, die die asm 

entwickelt hat, informiert Sie diese Broschüre. 

Allen, die sich in der asm mit Ideen und Tatkraft 

einsetzen, danke ich für ihr Engagement.

Alles Gute 

Erster Bürgermeister

Olaf Scholz
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Die Arbeitsgemeinschaft selbstständiger Migranten 

e.V. = asm versteht sich als arbeitgebernahe 

Migrantenorganisation, organisiert als gemeinnütziger 

Verein. Sie führt ausschließlich arbeitsmarktpolitische 

Projekte durch. Damit ist sie Partner von Unterneh-

men, Behörden und der Politik. Wir arbeiten potenzial-

orientiert mit Schulabgängern, denen ein Übergang 

von der Schule in die Ausbildung nur mit externer 

Unterstützung gelingt. Und wir ebnen Existenzgrün-

dern den Weg durch den Gründerdschungel. 

Rechts geben wir Ihnen einen Kurzüberblick über 

unsere Aufgabengebiete, die auf den kommenden 

Seiten noch etwas detaillierter vorgestellt werden. 

Mehmet Keskin  Geschäftsführer
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asm – Ausbildungspotenzial von Unternehmern 

ausländischer Herkunft erschließen

Ausbildungsplatzakquise in von Migranten geführten 

Unternehmen in Hamburg ist einer der inhaltlichen 

Schwerpunkte der asm. Darüber hinaus betreuen die 

Mitarbeiter sowohl Ausbilder als auch Auszubildende 

während des gesamten Ausbildungsverhältnisses. 

asm – Anlaufstelle auch für Schulabgänger

Schulabgängern, die einen Ausbildungsplatz suchen, 

bieten wir ein individuelles Coaching an. Die Schüler 

kommen zum größten Teil aus Migrantenfamilien mit 

Herkunftsländern wie der Türkei und Afghanistan. 

Da der Förderbedarf dieser Jugendlichen größer ist 

als das Schreiben von Bewerbungen, umfasst 

die Betreuung auch das Aufzeigen von realistischen 

Berufsperspektiven und die Vorbereitung auf Vorstel-

lungsgespräche und Einstellungstests.

asm – Gründungszentrum für Unternehmer

Existenzgründer mit ausländischem Kulturhintergrund 

erhalten bei uns intensive Unterstützung auf dem Weg 

in die Selbstständigkeit. Wir begleiten Existenzgründer 

intensiv von der Orientierungs- bis zur Konsolidie-

rungsphase, um die Entwicklung von Selbstständig-

keit und unternehmerischem Handeln zu unter-

stützen, Potenziale zu fördern und zu entwickeln, 

Faktoren der Benachteiligung abzubauen und Defi zite 

zu bearbeiten. Ergänzt wird das Einzel-Coaching 

durch ein Kursangebot.

asm – Akteure vernetzen

In unseren Projekten bauen wir regionale Netzwerke 

von Arbeitsmarktakteuren auf. Das Ziel ist die 

Ressourcenbündelung, der Informationstransfer und 

die Erfassung von Unterstützungs- und Qualifi zie-

rungsbedarfen.
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 1998 begann die damals neu gegründete ATU e.V., 

aus der im Jahr 2007 die asm hervorging, 

Unternehmer mit Zuwanderungshintergrund über das 

Thema Berufsausbildung zu informieren und bei ihnen 

Ausbildungsplätze zu akquirieren. 

Mit diesem reichen Erfahrungsschatz ausgestattet, 

sind die asm-Mitarbeiter weiterhin auf diesem Gebiet 

aktiv, denn die Vermittlung in Ausbildung bedeutet für 

viele junge Menschen die wirtschaftliche und gesell-

schaftliche Teilhabe. Durch eine Ausbildung können 

sie ihre Potenziale entfalten und so ihre Benachteili-

gungen auf dem Arbeitsmarkt abbauen. 

Zu unserer Zielgruppe gehören auch Bleibeberechtig-

te und Flüchtlinge, die Unterstützung bei der Ausbil-

dungsplatzsuche benötigen. Sie sind durch befristete 

Aufenthaltstitel und eventuell ungenügende deutsche 

Sprachkenntnisse beim Zugang zu Ausbildung und 

Beschäftigung im Nachteil. Darüber hinaus sind einige 

Jugendliche, die zur asm kommen, mit dem dualen 

Ausbildungssystem nicht vertraut. Sie sind überfor-

dert mit der eigenständigen Ausbildungsplatzsuche 

und der Erstellung einer ansprechenden Bewerbungs-

mappe.

Daher bietet die asm Beratung zu allen Themen rund 

um die duale Ausbildung, Hilfe bei der Erstellung von 

Bewerbungsunterlagen und Tipps für Vorstellungs-

gespräche. Aber das primäre Ziel ist, Betriebsinhaber 

mit Migrationshintergrund zu Ausbildern zu machen. 

Wir organisieren deshalb auch die speziell auf diese 

Zielgruppe abgestimmten Kurse „Ausbildung der 

Ausbilder“ zur Vorbereitung auf die AEVO-Prüfung.

In Kursen bereiten wir die Teilnehmer 
auf die AEVO-Prüfung bei der Handels-
kammer Hamburg vor. 
Interkulturell geschulte Dozenten 
vermitteln pädagogisches, fachliches 
und rechtliches Know-how.

Die Bürokratie in Ausbildungsangelegenheiten ist 

manchmal nur schwer zu durchschauen. Da ist es 

hilfreich, dass asm informiert und unterstützt. 

asm vermittelt auch Ausbildungsplatzsuchende. 

Wir haben schon oft Bewerber genommen, die ihre 

Ausbildung erfolgreich bei uns absolviert haben.

Daniel Palikucin, Betreiber der Brasserie Cassis im Grindelviertel

»

«
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Viele Betriebe suchen wir immer wieder persönlich 

auf, sodass eine enge Verbindung zwischen dem 

Verein, den Betriebsinhabern und Ausbildern besteht. 

Die persönliche Empfehlung durch die asm-Mitarbei-

ter, das Kennenlernen zwischen möglichem Ausbilder 

und Jugendlichen im Rahmen eines Praktikums und 

die Betreuung der Betriebe fördern die Vermittlung 

der Jugendlichen in Ausbildung.

Die Jugendlichen rekrutieren wir beim Besuch von 

Schulklassen oder durch unsere Teilnahme an Ausbil-

dungsmessen. Außerdem arbeiten wir mit Trägern der 

Flüchtlings-, Jugend- und Sozialhilfe sowie mit 

diversen migrantischen Communitys zusammen, um 

unser Angebot bekannt zu machen. Viele Jugendliche 

fi nden ihren Weg zu uns über Empfehlungen von 

Gleichaltrigen.
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asm -Mitarbeiter betreuen den sogenannten Azubi -Stamm-

tisch. Die Stammtischler – überwiegend Azubis, aber auch 

einige Schüler oder ehemalige Azubis – helfen Schulabgängern 

bei der berufl ichen Orientierung. Sie ermutigen Auszubildende, 

die Probleme in ihrem Betrieb haben, nach einer anderen 

Lösung als einem Abbruch der Ausbildung zu suchen. 

Oft sind Referenten zu Themen wie der Zwischenprüfung zu 

Gast oder Bundes- und Landespolitiker diskutieren mit den 

jungen Menschen. Mehrmals im Jahr machen die Teilnehmer 

auch Ausfl üge, Kurzreisen oder beteiligen sich an Wett -

bewerben.

Das Angebot wird vor allem von Jugendlichen angenommen, 

die nicht in Deutschland geboren wurden oder deren Eltern 

als Migranten nach Deutschland kamen. Es steht aber auch 

deutschstämmigen Jugendlichen offen.

Ich fi nd den Azubi-Stammtisch klasse. Wir reden über 

alles rund um die Ausbildung. Zum Beispiel über das 

Berichtsheft. Dann müssen wir uns später darüber keine 

Sorgen mehr machen. Das ist echt hilfreich. 

Wenn ich Fragen oder Probleme hab, kann ich auch mit 

den anderen Azubis reden. Die geben mir dann Tipps 

oder erzählen, von ihren eigenen Erfahrungen. 

Das motiviert mich total. Außerdem machen wir gemein-

same Ausfl üge, die einfach Spaß bringen.

    Gabriela Chelariu, 20 Jahre

Reisen in die Türkei und nach Brüssel, 
Kurztrips zur Frankfurter Buchmesse oder 
nach Berlin – der Azubi-Stammtisch bringt 
Auszubildende in Bewegung. 
Das Wichtigste bei den Treffen jedoch sind der 
gegenseitige Austausch und Fortbildungen.

»

«
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Auch nach Beginn der Ausbildung betreuen asm -Mit-

arbeiter sowohl Ausbilder als auch Auszubildende 

während des gesamten Ausbildungsverhältnisses, 

um Konfl ikte schon im Vorfeld zu vermeiden. Gibt es 

dennoch Probleme, nimmt die Arbeitsgemeinschaft 

die Rolle des Mediators ein. 

Alle Beteiligten werden beraten, um möglichst einen 

Ausbildungsabbruch zu verhindern und einen erfolg-

reichen Abschluss zu fördern. 

Neben einer telefonischen Erstberatung in Krisenfällen 

für Azubis, Betriebe, Berufsschulen, aber auch für 

Eltern bieten wir eine Beratung an den Lernorten an. 

Hier werden entweder mit den Auszubildenden, 

Aus bildern und Berufsschulen die ausbildungsgefähr-

denden Probleme und Lösungsstrategien „unter vier 

Augen“ besprochen oder wir bieten Mediation unter 

Einbeziehung aller Beteiligten an. Wir holen in diesen 

Fällen den Auszubildenden, den Betrieb, die Schule 

und – sofern der Azubi noch minderjährig ist – seine 

Eltern an einen Tisch und bieten eine einmalige oder 

fortlaufende Mediation an.

Wird ein Jugendlicher nach erfolgreichem Abschluss 

jedoch nicht übernommen, unterstützen wir ihn bei 

der Suche nach einem Arbeitsplatz. Zudem 

bietet der Verein Sensibilisierungsmaß nahmen 

und Austauschmöglichkeiten für Ausbilder und 

Berufsschullehrer zur Früherkennung von 

Ausbildungskrisen an. Für Auszubildende gibt 

es auch Workshops zur Förderung der Motivation 

und der Erweiterung sozialer Kompetenzen. Wir 

bearbeiten mit ihnen Themen wie „Teamfähigkeit“, 

„Umgang mit Konfl ikten in der Ausbildung“ oder 

„Kommunikationsfähigkeit“. 

Für benachteiligte Jugend-

liche erproben wir zudem 

Modellprojekte im Bereich 

Ausbildung, die evaluiert 

werden. So versuchen wir 

beispielsweise Betriebe für 

Jugend liche mit heterogenen 

Merkmalen aufzuschließen 

und den Weg für neue 

Zugänge in Berufs –

ausbildung zu bereiten.

Betriebe von Migranten benötigen eine intensive Betreuung, 

wenn wir sie als Ausbildungsbetrieb gewinnen wollen. 

Die von unserer Handelskammer geförderte asm bietet 

ihnen auch während der Ausbildung viel Unterstützung.

Armin Grams, Geschäftsführer und Leiter des Geschäftsbereichs Berufsbildung der 

Handelskammer Hamburg

»

«
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Obwohl die Bereitschaft zur Selbstständigkeit bei 

Migranten in Deutschland sehr ausgeprägt ist, stößt 

insbesondere diese Gruppe auf Probleme bei der 

Geschäftsgründung: Häufi g ist neben den Deutsch-

kenntnissen auch die Kenntnis über die für den 

Gründungsprozess notwendigen behördlichen Anlauf-

stellen lückenhaft. Zusätzlich fehlt in vielen Fällen die 

erforderliche unternehmerische Qualifi kation.

Unser Ziel ist es, die Geschäftsgründungen von 

Migranten durch intensive Beratung und Weiterquali-

fi kation zu erleichtern und zum nachhaltigen Erfolg 

der Gründungen beizutragen. In Zusammenarbeit mit 

dem Gründungszentrum der Handelskammer Ham-

burg spielen Beratung und Begleitung von Hamburger 

Gründern mit Migrationshintergrund seit Gründung 

der Arbeitsgemeinschaft wie schon zuvor in der ATU 

eine ganz zentrale Rolle. 

Der Schwerpunkt der Existenzgründungsberatung 

liegt insgesamt auf den Vorgründungsphasen ein-

schließlich der Unterstützung bei der Erstellung eines 

Businessplans und der Anmeldung eines Gewerbes. 

Doch auch für die Konsolidierungsphase bieten wir 

Beratungen und Trainings an - beispielsweise zur 

Buchführung oder Geschäftskorrespondenz –, die sich 

großer Beliebtheit erfreuen. 

Durch die Existenzgründungsberatung der asm 

konnten bereits mehrere hundert Unternehmer solide 

vorbereitet in den Markt eintreten. Auch deutsche 

Gründungswillige, die Arbeitslosengeld II beziehen, 

nehmen unsere Leistungen in Anspruch.

Der Businessplan, den ich zusammen mit asm geschrieben 

habe, hat mir sämtliche Türen geöffnet ! Hätte ich diese Hilfe 

nicht bekommen, hätte ich sicherlich aufgegeben !

Aysel Akgül

Lotto Toto Tabakwarengeschäft Akgül in Wilhelmsburg seit 1. Mai 2012

Wir freuen uns, dass asm im Gründerzentrum der Handels-

kammer nun wieder Erst- und Einstiegsberatungen für Gründer 

mit migrantischem Hintergrund anbietet. Als überaus positiv 

bewerten wir auch unsere gemeinsamen Veranstaltungen.

Jürgen Mehnert 

Referent Geschäftsbereich Starthilfe & Unternehmensförderung Gründungsservice

»

»

«

«

Unternehmer und Existenzgründer im 
direkten Kontakt mit dem Hamburger 
Wirtschaftssenator – bei den von asm 
organisierten Round-Table-Gesprächen gab 
es keine Berührungsängste. Dafür aber 
ein offenes Ohr seitens der Politik für die 
Anregungen der Teilnehmer mit aus-
ländischen Wurzeln.
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Nur wenige Hamburger Migrantenorganisationen (MO) 

haben sich arbeitsmarktpolitischen Aufgaben verschrie-

ben und unterstützen ihre Community professionell 

beim Übergang von der Schule in die Ausbildung oder 

von der Arbeitslosigkeit in die Beschäftigung. 

Den meisten fehlen für die Antragstellung und das 

Projektmanagement grundlegende Voraussetzungen. 

Aus diesem Grund wollen wir andere MO in der Hanse-

stadt dabei unterstützen, langsam und gesund zu 

wachsen und sich arbeitsmarktpolitischer Themen 

anzunehmen.

Stärkung von Autonomie und Selbstbestimmung im Leben

Wir haben diese Organisationen in Workshops mit 

eigens für diese Ziel gruppe erstellten Konzepten fi t 

gemacht. In An betracht des erheblichen Schwierig-

keitspotenzials der Amts- und Verwaltungssprache 

bei Ausschreibungen haben wir besonders auf die 

Verständlichkeit des Unterrichts geachtet und uns 

am Unterrichtstempo der Teilnehmenden orientiert.

asm-Mitarbeiter bringen immer wieder auch Einzel-

projekte und -vorhaben diverser Communitys oder 

einzelner Migranten durch eine zeitlich befristete 

Unterstützung mit großem Engagement voran.

 

Wir haben selbst ganz 
klein angefangen. Jetzt 
unterstützen wir andere 
Migrantenorganisationen, 
indem wir Informationen 
und Know-how weiter-
geben. Damit auch sie 
arbeitsmarktpolitisch 
aktiv werden und zur 
Integration von Zugewan-
derten ins Arbeitsleben 
beitragen.



Sevcan Çakar – Auszubildende im Groß- und Außenhandel
Eğer büyük babası konuk işçi olarak Almanya’ya gelmemiş olsaydı ve oğlunu ve 
gelinini ardından buraya getirmeseydi Sevcan Çakar Türkiye’de dünyaya gelmiş 
olurdu. 22 yaşındaki bu bayanın büyük ebeveynleri şu sıralar yine Türkiye’de 
yaşıyorlar ve bu Hamburglu bayan için yılda bir kez atalarının ülkesinde tatil yapması 
için sebep oluşturuyorlar. 

Abitur mezunu bu bayan Hamburg’u memleketi olarak görüyor ve Türk kültürünü 
de seviyor. Geleneksel bir Türk çalgısı olan sazı çalıyor, Ramazanda oruç tutuyor 
ve camiye gidiyor. İşe yeni başlamış olan bu toptancılık ve dış ticaret elemanı çok 
hırslı: “Çıraklık eğitimimi mümkün olduğunca iyi şekilde tamamlamak ve mesleki 
olarak gelişmeye devam etmek istiyorum.” 

Bu genç bayan çalıştığı inşaat fi rması Siloco uluslararası ekibinde kendini kabul 
edilmiş hissediyor. Kendisini en çok masasında çok iş olduğunda ve bir parça 
sorumluluk alabildiğinde huzurlu hissediyor. Sorumluluğu ailesi için de üstleniyor: 
İşe yeni başlayan işkadını yan işlerle daha okul zamanında uğraşıyordu ve bunu 
aile gelirine katkıda bulunmak için şimdi de yapıyor. Kendi ailesini kurma işini za-
mana bırakmak istiyor “Kendi mesleğimde kendi paramı kazanmak ve bağımsız 
olmak istiyorum.”

Wäre ihr Großvater nicht als Gastarbeiter nach Deutschland gekommen und hätte 
seinen Sohn und seine Schwiegertochter nachgeholt, wäre Sevcan Çakar in der 
Türkei zur Welt gekommen. Mittlerweile leben die Großeltern der 22-Jährigen wie-
der in der Türkei und sind ein guter Grund für die Hamburgerin, einmal im Jahr 
Urlaub in dem Land ihrer Vorfahren zu machen. 

Die Abiturientin empfi ndet Hamburg als ihre Heimat, liebt aber auch die türkische 
Kultur. Sie spielt Saz, eine traditionelle türkische Gitarre, hält den Ramadan ein 
und geht in die Moschee. Die angehende Groß- und Außenhandelskauff rau ist ehr-
geizig: „Ich will meine Ausbildung so gut wie möglich abschließen und mich beruf-
lich weiterbilden.“ 

In dem internationalen Team der Baufi rma Siloco mit ihren 70 Mitarbeitern fühlt 
sich die junge Frau angenommen. Am besten geht es ihr, wenn sie viel Arbeit auf 
dem Schreibtisch hat und ein Stück Verantwortung übernehmen kann. Die über-
nimmt sie auch für ihre Familie: Nebenjobs hatte die angehende Kauff rau schon zu 
Schulzeiten und auch heute noch trägt sie damit zum Familieneinkommen bei. Mit 
der eigenen Familiengründung will sie sich Zeit lassen. „Ich möchte im Beruf mein 
eigenes Geld verdienen und unabhängig sein.“

Ich bin Hamburgerin

Arbeitsgemeinschaft 
selbstständiger Migranten e.V. 
c/o Handelskammer Hamburg
www.asm-hh.de

Netzwerk „Integration durch Qualifizierung“ (IQ)
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Derya Yildirim-Kiş – Polizeibeamtin
Derya Yıldırım-Kış “Başlangıçta”, „insanların sürekli olarak kendisine baktığını“ 
söylüyor. 2004 yılında öyle idi, bugün artık 31 yaşındaki Yıldırım-Kış o tarihte 
Bölge Polis Okulu‘ndan mezun olmuştu. Polislik görevini üstlenen kadınlar sayıca 
fazla değil ve Türkiyeli göçmen geçmişine sahip bir kadın polis ise gerçekten 
son derece az rastlanan bir olguydu. Bu nedenle daha „okuma yazmaya başla-
madan önce“ bile Yıldırım-Kış polis olmayı kafasına koymuştu. 60’lı yıllarda 
Türkiye’nin Erzincan ilinden göç eden anne ve babası ve kendinden büyük üç kar-
deşi ile birlikte büyüdüğü Neustadt’taki evleri Großneumarkt polis karakolunun 
çok yakınında bulunuyordu ve „Großstadtrevier“ isimli televizyon dizisinin yeni 
bölümleri burada çekilmişti. Ve Yıldırım-Kış bu diziden çok et ki lenmişti. Polis kad-
rosuna alınmak için girdiği birinci ve ikinci Almanca testini kazanamamıştı.

Ortaokul diplomasını cebine koyduktan sonra bazı işlerde çalışmayı denedi ve 
en sonunda Deutsche Bahn’ın kontrolör kadrosuna katıldı. İşini yaparken günün 
birinde polise eleman alımı hizmetinde çalışan bir danışman ile tanıştı. „Siz de 
polis olmalısınız dedi ve beni hemen ertesi gün için bürosuna çağırdı“. İyice 
hazırlandıktan sonra kısa zamanda testi başardı ve hedefine ulaştı. 

Meslektaşlarının dil engeli ile karşılaştıkları veya kültürel bilgilerin gerektiği va-
kalarda, iki çocuk annesi Yıldırım-Kış her zaman aranan bir şahıstır. Bazen komşu 
komiserlikler bile kendisinden yardım istemekteler. „Etimle ve kemiğimle polis 
memuruyum“ diyen Derya Yıldırım-Kış rüyalarındaki mesleği icra etmekten mem-
nun ve her gün severek işe gittiğini“ ifade ediyor.

„Anfangs“, so erinnert sich Derya Yildirim-Kis, „haben die Leute noch ständig ge-
guckt.“ Das war 2004 und die heute 31-Jährige hatte gerade ihre Ausbildung an 
der Landespolizeischule beendet. Frauen im Polizeidienst waren damals selten und 
eine Polizistin mit türkischem Migrationshintergrund eine absolute Rarität. Doch 
schon bevor sie lesen und schreiben konnte, stand für Yildirim-Kis fest, „ich geh 
zur Polizei“. 

Ihre Eltern kamen in den 60er-Jahren aus Erzincan in Anatolien. Die Wohnung, in 
der sie mit drei älteren Geschwistern aufwuchs, lag in der Nähe der Großneumarkt-
Wache. Hier wurden auch neue Folgen der TV-Serie „Großstadtrevier“ gedreht. 
Yildirium-Kis war fasziniert. 

Beim ersten und zweiten Test für den Polizeidienst fi el sie noch durch den Deutsch-
test. Die mittlere Reife in der Tasche, hatte sie zunächst einige Jobs, bis sie beim 
Prüfdienst der Deutschen Bahn anheuerte. Eines Tages überprüfte sie auch einen 
Mitarbeiter von der Einstellungsberatung der Polizei. „,Sie müssen zur Polizei‘, 
hat er zu mir gesagt und mich gleich für den nächsten Tag ins Büro bestellt.“ Gut 
vorbereitet bestand sie kurze Zeit später den Test und war am Ziel. 

Wenn ihre Kollegen bei Einsätzen an sprachlichen Barrieren scheitern oder kultu-
relles Hintergrundwissen gefragt ist, wird die zweifache Mutter gerufen. Manch-
mal sogar von Nachbarkommissariaten. „Ich bin mit Leib und Seele Polizeibeamtin 
und freue mich jeden Tag darauf, zur Arbeit zu gehen“, sagt Derya Yildirim-Kis 
über den Alltag in ihrem Traumberuf.

Ich bin Hamburgerin

Arbeitsgemeinschaft 
selbstständiger Migranten e.V. 
c/o Handelskammer Hamburg
www.asm-hh.de

Netzwerk „Integration durch Qualifizierung“ (IQ)
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Derya Yildirim-Kiş – Polizeibeamtin
„Anfangs“, so erinnert sich Derya Yildirim-Kis, „haben die Leute noch ständig ge
guckt.“ Das war 2004 und die heute 31-Jährige hatte gerade ihre Ausbildung an
der Landespolizeischule beendet. Frauen im Polizeidienst waren damals selten und
eine Polizistin mit türkischem Migrationshintergrund eine absolute Rarität. Doch
schon bevor sie lesen und schreiben konnte, stand für Yildirim-Kis fest, „ich geh
zur Polizei“. 

Ihre Eltern kamen in den 60er-Jahren aus Erzincan in Anatolien. Die Wohnung, in
der sie mit drei älteren Geschwistern aufwuchs, lag in der Nähe der Großneumarkt
Wache. Hier wurden auch neue Folgen der TV-Serie „Großstadtrevier“ gedreht
Yildirium-Kis war fasziniert. 

Beim ersten und zweiten Test für den Polizeidienst fi el sie noch durch den Deutsch
test. Die mittlere Reife in der Tasche, hatte sie zunächst einige Jobs, bis sie beim
Prüfdienst der Deutschen Bahn anheuerte. Eines Tages überprüfte sie auch einen
Mitarbeiter von der Einstellungsberatung der Polizei. „,Sie müssen zur Polizei
hat er zu mir gesagt und mich gleich für den nächsten Tag ins Büro bestellt.“ Gut
vorbereitet bestand sie kurze Zeit später den Test und war am Ziel. 

Wenn ihre Kollegen bei Einsätzen an sprachlichen Barrieren scheitern oder kultu
relles Hintergrundwissen gefragt ist, wird die zweifache Mutter gerufen. Manch
mal sogar von Nachbarkommissariaten. „Ich bin mit Leib und Seele Polizeibeamtin
und freue mich jeden Tag darauf, zur Arbeit zu gehen“, sagt Derya Yildirim-Kis
über den Alltag in ihrem Traumberuf.
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Ahmet Türkkan – selbstständiger Fahrlehrer in der „Fahrschule A-Team“  
Ahmet Türkkan (42), der im Alter von zehn Jahren zu seiner Familie nach Deutsch-
land kam, konnte sich dem Leben in Hamburg sehr schnell anpassen. „Als Kind 
ist alles noch ein wenig leichter“, sagt Türkkan. Das Fundament für die Berufe 
Fahrlehrer und Verkehrspsychologe, die er heute ausübt, sei dann später an der 
Universität gelegt worden. 

„Als ich nach dem Abitur Jura und Psychologie studierte, musste ich mein Studi-
um selbst finanzieren. Nach einer privaten Ausbildung wurde ich Fahrlehrer und 
habe lange Jahre in diesem Beruf gearbeitet und Erfahrungen gesammelt. Bald 
erkannte ich den Bedarf auf diesem Gebiet und machte mich unter dem Namen 
,Fahrschule A-Team‘ selbstständig.“ 

Türkkan, Vater von zwei Kindern, bildet heute in seiner eigenen Fahrschule auch 
Azubis aus. Er findet, dass es nun an der Zeit sei, die Türken, die als Arbeiter 
nach Deutschland kamen, nicht mehr als „Gastarbeiter“ anzusehen, sondern als 
einen Teil dieser Gesellschaft zu akzeptieren. Er ist überzeugt, dass dies mit ge-
genseitiger Anteilnahme und Hilfe möglich sein wird. 

Seinen eigenen Erfolg beschreibt Türkkan wie folgt: „Erfolg beruht nicht auf Zu-
fall. Wir müssen unsere Fähigkeiten erkennen und unsere Bemühungen in diese 
Richtung lenken.“

1979 yılında, henüz 10 yaşındayken Almanya’daki ailesinin yanına gelen Ahmet 
Türkkan’ın (42) Hamburg’daki hayatına adapte olması uzun sürmemiş. “Çocuk-
ken her şey daha kolay oluyor” diyen Türkkan, bugün icra ettiği “sürücü öğretmeni” 
ve “trafik psikologu” mesleklerinin temelinin üniversite sıralarında atıldığını ifa-
de ediyor. Türkkan, “Liseden sonra hukuk ve psikoloji okurken eğitimimi finanse 
etmem gerekiyordu. Özel eğitim alarak “sürücü öğretmeni” oldum ve uzun yıllar 
bu dalda çalıştım. Bu alanda tecrübe kazanıp ihtiyaçları görünce de “Fahrschu-
le A-Team” adı altında kendi işimi kurdum” diyor. 

Bugün kendi sürücü okulunda eğitim veren evli, 2 çocuk babası Türkkan, 
Almanya’ya işçi olarak gelen Türklerin bugün çok iyi konumlarda olduğunu, artık 
kendilerinin “misafir işçi” değil, bu toplumun bir parçası olarak kabul edilmesi 
gerektiğini ifade ediyor. Bunun da karşılıklı paylaşım ve yardımlaşmayla müm-
kün olacağını ifade eden Türkkan sözlerine şu şekilde devam ediyor: “Hayat çok 
çabuk geçiyor. İnsanlara hoşgörü ve yardımlaşma duygularıyla yaklaşmak,  
insanın örf ve âdetidir. Eşit haklar çerçevesinde izleyeceğimiz karşılıklı politika, 
saygılı yaklaşımlar hepimizi başarıya götürecektir”. Türkkan, başarısını şu şekilde 
ifade ediyor: “Başarı tesadüf değildir. İşçi olmayı da, kalmayı da kader olarak 
görmeyelim. Yeter ki yeteneklerimizi görüp o yönde çaba sarf edelim.”

Ich bin Hamburger
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Gafur Bayram – Diplom-Ökonom und Steuerberater
Almanya’ya 1972 yılında gelen işçi bir ailenin 5 çocuğundan biri olan Gafur 
Bayram’ın başarılarında, üniversite eğitimi almış 4 kardeşinin büyük rolü olmuş. 

30 yaşındaki Diplomalı Ekonomist ve Vergi Danışmanı Bayram, 1 yıldan beri 
Hamburg’da ERGO Versicherungsgruppe AG bünyesinde çalışıyor ve serbest za-
manında da “vergi danışmanlığı” yaptığını söylüyor. Bayram, hayat felsefesini 
şu şekilde dile getiriyor: “Okul ve mesleki eğitim yıllarımda en büyük desteğim 
ailemdi. Onlar Almanya’ya gelme kararını “Üstesinden gelinecek güçlük” olarak 
görmeyip “Problem” olarak görselerdi asla buraya göç etmezlerdi. Ben de onla-
rın hayat felsefesini örnek aldım ve karşıma çıkan güçlükleri hep “aşılması ge-
reken sorunlar” olarak gördüm.” 

“Azmetmek başarmanın yarısıdır” diyor Bayram ve ekliyor: “İnsan ancak kendisi-
ne hedefler koyarsa başarılı olur. Gideceği yönü bilmeyen kişiye hiç kimse yar-
dım edemez. Sanırım bugün eğitim ve iş sıkıntısı yaşayan gençlerin en büyük 
sorunu da bu. Boş zamanlarını futbol oynayarak değerlendiren Bayram, mesleki 
yaşamında ulaşmak istediği hedefleri olduğunun da altını çiziyor: “Henüz gen-
cim ve başarıya ulaşmak için birçok fırsatlarım var. Bu fırsatları değerlendirmek 
ve hedeflerime ulaşmak istiyorum.”

Am Erfolg von Gafur Bayram, eines von fünf Kindern einer Arbeitnehmerfamilie, 
die 1972 nach Deutschland kam, haben seine Geschwister, die ein Universitäts-
studium absolvieren konnten, großen Anteil. 

Der Diplom-Ökonom und Steuerberater Bayram arbeitet seit einem Jahr bei der 
ERGO Versicherungsgruppe AG in Hamburg und beschäftigt sich auch nach Fei-
erabend mit Steuerrecht. Bayram, der in seiner Freizeit gern mit seiner Frau an 
der Alster spazieren geht, erklärt sein Lebensmotto folgendermaßen: „Während 
meiner Schul- und Ausbildungszeit war meine Familie die größte Stütze für mich. 
Hätten meine Eltern ihren Entschluss, nach Deutschland zu kommen, nicht als 
Herausforderung angenommen, sondern nur die Probleme gesehen, wären sie 
niemals ausgewandert.“ Der 30-Jährige hat die Haltung seiner Eltern übernom-
men und sämtliche Hindernisse, die sich ihm in den Weg stellten, ebenfalls als 
Herausforderung angesehen. 

„Entschlossenheit ist der halbe Erfolg“, so Bayram, „nur wenn man sich Ziele 
setzt, wird man Erfolg haben. Jemandem, der nicht weiß, welchen Weg er gehen 
soll, kann niemand helfen.“ In der Orientierungslosigkeit sieht der Kaufmann 
auch das größte Problem der jungen Menschen in Bezug auf ihre Ausbildung und 
Arbeit. Der Hobbyfußballspieler selbst ist alles andere als orientierungslos und 
hat sich beruflich viel vorgenommen: „Ich bin noch jung, mir stehen viele Mög-
lichkeiten offen. Die möchte ich gern nutzen und noch vieles erreichen.“

Ich bin Hamburger
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Unserer Arbeitsgemeinschaft ist es über alle Projekt-

grenzen hinaus ein wichtiges Anliegen, die erbrachten 

Integrationsleistungen von zugewanderten Menschen 

herauszustellen. So haben wir zum Beispiel diverse 

Broschüren mit dieser Zielrichtung publiziert und in 

bisher drei Ausstellungen türkischstämmige Migran-

ten mit ihren wirtschaftlichen Leistungen porträtiert. 

Die Wanderausstellungen „Wir sind Hamburger“ aus 

den Jahren 2006 und 2011 zeigen auf großfl ächigen 

Plakaten Hamburger mit türkischem Migrationshinter-

grund, die sich als Unternehmer beziehungsweise 

Freiberufl er eine eigene Existenz aufgebaut haben 

oder als Angestellte in Betrieben arbeiten. 

Die Ausstellungen wurden unter anderem in Einkaufs-

zentren, an Volkshochschulstandorten, im Thalia 

Theater in der Gaußstraße, in der Handelskammer 

Hamburg und im Auswanderermuseum gezeigt. 

2007 freuten wir uns über einen ungewöhnlichen 

Ausstellungsort: das Europäische Parlament in 

Brüssel.

Wir zeigen den Gewinn auf, den eine Gesellschaft durch 
Zuwanderer erfährt. In Broschüren und Ausstellungen 
beschreiben wir den Werdegang von mutigen und tatkräf-
tigen Unternehmern mit Zuwanderungshintergrund.

Dr. Mustafa Havuç – Allgemeinmediziner
Dr. Mustafa Havuç, der 1996 aus politischen Gründen Asyl in Deutschland beantragt 
hatte, bemühte sich als Erstes darum, seinen Titel als „Doktor der Medizin“, den er 
mit 26 Jahren in der Türkei verliehen bekommen hatte, in Hamburg anerkennen zu 
lassen. Er erzählt, zunächst an einem Deutschkurs und dann an einem zusätzlichen 
sechsmonatigen Anpassungskurs für Mediziner teilgenommen zu haben. Der 41-jäh-
rige Dr. Havuç, der keine Probleme mit der Anerkennung seines Abschlusses hatte, 
sagt: „Die eigentlichen Schwierigkeiten bekam ich im Jahre 2004, als ich meine ei-
gene Praxis eröff nen wollte. Ich erhielt keine Genehmigung für eine Praxis, weil ich 
kein deutscher Staatsbürger war.“

Nach zweijährigem Rechtsstreit, so Dr. Havuç, habe er schließlich im Jahre 2006 
mithilfe einer Ausnahmegenehmigung seine Praxis eröff nen können. Dr. Havuç ist 
im Stadtteil Altona als Arzt für Allgemeinmedizin und als „Hausarzt“ tätig. Seine Pa-
tienten kommen nicht nur, wenn sie erkrankt sind, sondern auch, wenn sie Hilfe bei 
bürokratischen Angelegenheiten benötigen. 

„Arbeiten ist für mich eine wohltuende Aktivität“, so Dr. Havuç. „Meine Patienten 
der ersten Generation haben Sprachprobleme. Es macht mich glücklich, dass sie mir 
nahestehen und ihre Probleme jeglicher Art mit mir teilen und mich sogar darum bit-
ten, die eine oder andere Bescheinigung für sie auszufüllen.“

Dr. Havuç, dessen Sehnsucht nach einem Kind sich in seinem 14. Ehejahr erfüllte, 
sagt: „In meinem Leben fehlte etwas. Es ist jetzt mit meinem anderthalbjährigen 
Sohn Yusuf Veysel Aras vollkommen geworden.“

Politik nedenlerle 1996 yılında Almanya’ya iltica eden Dr. Mustafa Havuç’un ilk 
işi, 26 yaşındayken Türkiye’de aldığı “Tıp Doktorluğu” ünvanını Hamburg’da ta-
nıtma girişimi olmuş. Önce Almanca kursu, ardından da 6 aylık ek tıp mesleği 
uyum kurslarına katılmış. Diplomasını tanıtmakta zorluk yaşamayan 41 yaşında-
ki Dr. Havuç, “Asıl zorluklar, 2004 yılında kendi muayenehanemi açmak istedi-
ğimde karşıma çıktı. Alman vatandaşı olmadığım için muayenehane açma izni 
alamadım” diyor.

Dr. Havuç, 2 yıllık hukuk mücadelesinin ardından 2006 yılında aldığı özel izinle 
muayenehanesini açmış. Altona semtinde “Genel Tıp” ve “Aile Hekimliği” dalla-
rında hizmet veren Dr. Havuç’un hastaları, sadece rahatsız oldukları zaman de-
ğil, bürokratik konularda yardıma ihtiyaç duyduklarında da geliyorlar. 

“Çalışmak, benim için keyif verici bir eylem” diyen Dr. Havuç sözlerine şu şekilde 
devam ediyor: “Birinci kuşaktan hastalarımın dil problemi var. Beni kendilerine 
yakın görerek her türlü sorunlarını paylaşmaları, hatta bir belgelerini doldurma-
mı istemeleri beni mutlu ediyor.”

Evliliğinin 14. yılında çocuk özlemine de kavuşan Dr. Havuç, “Hayatta bir eksi-
ğim vardı, o da şimdi 1,5 yaşında olan oğlum Yusuf Veysel Aras’la tamam oldu” 
diyor. 

Ich bin Hamburger
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Dr. Mustafa Havuç – Allgemeinmed
Dr. Mustafa Havuç, der 1996 aus politischen Gründen Asyl in Deutschland beantrag
hatte, bemühte sich als Erstes darum, seinen Titel als „Doktor der Medizin“, den e
mit 26 Jahren in der Türkei verliehen bekommen hatte, in Hamburg anerkennen z
lassen. Er erzählt, zunächst an einem Deutschkurs und dann an einem zusätzliche
sechsmonatigen Anpassungskurs für Mediziner teilgenommen zu haben. Der 41-jä
rige Dr. Havuç, der keine Probleme mit der Anerkennung seines Abschlusses hatt
sagt: „Die eigentlichen Schwierigkeiten bekam ich im Jahre 2004, als ich meine e
gene Praxis eröff nen wollte. Ich erhielt keine Genehmigung für eine Praxis, weil ic
kein deutscher Staatsbürger war.“

Nach zweijährigem Rechtsstreit, so Dr. Havuç, habe er schließlich im Jahre 200
mithilfe einer Ausnahmegenehmigung seine Praxis eröff nen können. Dr. Havuç is
im Stadtteil Altona als Arzt für Allgemeinmedizin und als „Hausarzt“ tätig. Seine P
tienten kommen nicht nur, wenn sie erkrankt sind, sondern auch, wenn sie Hilfe be
bürokratischen Angelegenheiten benötigen. 

„Arbeiten ist für mich eine wohltuende Aktivität“, so Dr. Havuç. „Meine Patiente
der ersten Generation haben Sprachprobleme. Es macht mich glücklich, dass sie m
nahestehen und ihre Probleme jeglicher Art mit mir teilen und mich sogar darum b
ten, die eine oder andere Bescheinigung für sie auszufüllen.“

Dr. Havuç, dessen Sehnsucht nach einem Kind sich in seinem 14. Ehejahr erfüllt
sagt: „In meinem Leben fehlte etwas. Es ist jetzt mit meinem anderthalbjährige
Sohn Yusuf Veysel Aras vollkommen geworden.“
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Gülin Sertbaş – Regisseurin 
Mit elf Jahren kam Gülin Sertbaş zum ersten Mal als Touristin nach Deutschland. 
1972 war sie hier zur Welt gekommen, doch Land und Leute waren ihr fremd. 
Kurz nach ihrer Geburt hatte ihre Mutter sie in die Türkei gebracht. Die Großel-
tern zogen Gülin auf, während die Eltern beide in „Almanya“ arbeiteten. Doch 
die geplante Rückkehr ließ auf sich warten. Und so dauerte es, bis die Eltern dar-
aus die Konsequenzen zogen und ihre beiden Töchter zu sich in ihre Wahlheimat 
holten. Da war Sertbaş schon eine junge Frau von 16 Jahren.

Ohne Deutschkenntnisse biss sich das Mädchen in der Schule durch und schloss 
schließlich ein Grafikdesign-Studium ab. Als Junior-Art-Direktorin arbeitete sie 
in der Türkei, anschließend in deutschen Werbeagenturen. Sie entwickelte Story-
Boards für Werbefilme und kam so zu ihrem Beruf als Regisseurin. Ihr erstes 
Thema für einen Dokumentarfilm war eng mit ihrer bewegten Familiengeschich-
te verbunden. „Ich habe 14 Menschen der ersten Einwanderergeneration porträ-
tiert.“ Zwischen ihren Filmprojekten arbeitet Gülin Sertbaş weiterhin in der 
Werbebranche.

„16 Jahre ohne Eltern – das war hart“, erinnert sich die Alleinerziehende. Toch-
ter Peri, zu Deutsch „Fee“, kann das mit ihren zehn Jahren natürlich noch nicht 
nachvollziehen. Sie fühlt sich in Hamburg zu Hause – so wie ihre Mutter mittler-
weile auch.

Gülin Sertbaş ilk kez on bir yaşındayken turist olarak Almanya’ya geldi. 1972 
yılında burada dünyaya gelmişti. Ancak ülke ve insanları ona yabancıydı. 
Sertbaş doğumundan kısa bir süre sonra annesi tarafından Türkiye’ye büyük 
ebeveynlerinin yanına götürüldü. Anne ve babası „Almanya“da çalışırken onu 
yetiştirdiler. Ancak kendisi tarafından planlanmış olan geri dönüş için bekleme-
ye değerdi. Ve böylece ebeveynlerin burada istediklerini elde etmeleri ve iki 
kızlarını seçtikleri vatanlarına geri getirmeleri biraz zaman aldı. Sertbaş o zaman 
16 yaşında genç bir kız olmuştu bile.

Bu kız hiçbir Almanca bilgisi olmaksızın okulu bitirmeyi başarmış ve sonunda 
bir grafik-dizayn eğitimini tamamlamıştı. Genç sanat direktörü olarak Türkiye’de 
ardından Alman reklam acentelerinde çalışmıştı. Orada reklam filmleri için Story-
Boards’lar geliştirmiş ve sonunda rejisör olarak mesleğine geçmişti. Belgesel 
bir film için ilk konusu hareketli aile hikâyesi ile sıkı bağlantı içindeydi. “İlk 
göçmenler neslinden 14 kişinin portresini çıkardım”. Sertbaş film projelerinin 
arasında hala reklam alanında çalışmaktadır.

Tek başına çocuk yetiştiren bu bayan “16 yıl anne ve babasız – çok zordu” diye 
hatırlıyor. Kızı Peri (Almancası Fee) on yaşında ve bunu elbette henüz anlayamaz. 
Kendini Hamburg’da evinde hissediyor. Artık annesinin de hissettiği gibi.

Ich bin Hamburgerin
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Rukiye Çankıran – Kursleiterin an der Volkshochschule
Çok yönlülük ön plana çıkan özelliklerinden birisi. Anne ve babası Anadolu’dan 
Hamburg’a göç etmiş olan Rukiye Çankıran Abitur’dan sonra önce yabancı dil 
muhabiri olarak eğitim aldı ve ardından kültür bilimleri tahsili gördü. Tahsili 
esnasında Türkçe tercümanlık sınavını verdi ve serbest gazeteci ve tercuman ola-
rak Türk gazeteleri için çalışmaya başladı. 

39 yaşındaki bayan “bu sebeple oldukça uzun süre tahsil yaptım” diye güldü. Niha-
yetinde bir gün mezuniyet belgesini cebine koydu ve bir prodüksiyon fi rmasında 
sinema tanıtım fi lmleri redaktörlüğü eğitimi gördü.

Dokuz yıl önce Berkay’ın doğumu İstanbul hayranının (bu metropole yılda dört-beş 
kez ziyarette bulunmayı başarıyor) mesleki olarak gerilemesine ve tekrar 
değişmesine sebep oldu. 

Tek başına çocuk yetiştiren bu bayan o zamandan beri kurs müdürü olarak Yetişkin 
Eğitim Okulunda ve çıraklık eğitimi ve iş üslenicilerinde çalışıyor. Sonuncusu ken-
disine daha yakın: “Daha önce gönüllü olarak okuma yazma kursu vermiştim” 
Sanırım göçmen olarak her zaman sosyal çalışmada bulunulmakta – akrabalar 
için, komşular ve tanıdıklar için.“

Vielseitigkeit ist eine ihrer herausragenden Eigenschaften. Rukiye Çankıran, deren 
Eltern von Anatolien nach Hamburg einwanderten, machte nach dem Abitur zu-
nächst eine Ausbildung zur Fremdsprachenkorrespondentin und studierte anschlie-
ßend Kulturwissenschaften. Noch während des Studiums legte sie die Prüfung zur 
Dolmetscherin für Türkisch ab und arbeitete dann als freie Journalistin und Über-
setzerin für türkische Zeitungen. 

„Ich habe deshalb unheimlich lange studiert“, lacht die 39-Jährige. Irgendwann 
hatte sie dann aber den Studienabschluss in der Tasche und ließ sich zur Redak-
teurin in einer Produktionsfi rma für Kinomagazine ausbilden.

Die Geburt von Berkay vor neun Jahren war der Grund dafür, dass der Istanbul-Fan 
– sie bringt es jährlich auf vier bis fünf Besuche in der Metropole – berufl ich kürzer-
treten musste und sich abermals veränderte. 

Seitdem arbeitet die Alleinerziehende als Kursleiterin an der Volkshochschule und 
bei Ausbildungs- und Beschäftigungsträgern. Letzteres lag nah: „Denn ich habe 
auch schon ehrenamtlich Alphabetisierungskurse gegeben. Ich glaube, als Migrant 
macht man immer soziale Arbeit – für Verwandte, für Nachbarn und Bekannte.“

Ich bin Hamburgerin
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Atıl Ağdırlıoğlu – Juwelier und Schmuckdesigner
1973 yılında Hamburg’a gelen birinci kuşak Türklerden olan Atıl Ağdırlıoğlu, 
Türkiye’de çırak olarak başladığı “kuyumculuk ve takı tasarımı” mesleğini, 
Almanya’da devam ettirebilmesi için 18 yıl beklemek zorunda kalmış. 

Bugün Altona’da “Mercado” alışveriş merkezinde “Atıl Juwelier” adlı kuyumcu-
yu işleten 60 yaşındaki evli ve 4 çocuk babası Ağdırlıoğlu, “Gönül verdiğim mes-
lekte kendi işimi kurabilmek için yıllarca ağır şartlarda çalıştım ve 1991 yılında 
Schanze semtinde ilk kuyumcu dükkanımı açtım” diyor. Taleplerin iki yıl içinde 
artması üzerine Ağdırlıoğlu, Altona semtinde 2. şubesini, 1998’de de aynı ma-
hallede 3. şubesini açmış. 

33 yaşındaki kızı Funda’nın da baba mesleğini tercih ettiğini ifade eden Ağdırlı-
oğlu sözlerine şu şekilde devam ediyor: “Bugüne kadar inşa ettiğim her şeyi, mes-
leğin tüm sırlarını öğrenmiş olan kızıma teslim edebileceğim için huzurluyum.” 

Ağdırlıoğlu’nu meslekte başarılı kılan en önemli etkenlerden biri ise, kişiye özel 
takı tasarımlarını kendisinin hazırlaması. Başarılı işadamı: “Özel tasarımlar kişi-
yi özel kılar” diyor.

Atıl Ağdırlıoğlu, der 1973 als türkischer Gastarbeiter der ersten Generation nach 
Hamburg kam, musste 18 Jahre warten, um den Beruf des Juweliers und Schmuck-
designers, den er in der Türkei als Lehrling begonnen hatte, in Deutschland fort-
führen zu können. 

Ağdırlıoğlu, verheiratet und Vater von vier Kindern, betreibt im Einkaufszentrum 
Mercado in Altona das Geschäft „Atıl Juwelier“. „Ich habe jahrelang unter schwie-
rigen Bedingungen gearbeitet, um in dem Beruf, dem ich mein Herz geschenkt 
habe, selbstständig arbeiten zu können. Schließlich konnte ich 1991 im Stadt-
teil Sternschanze mein erstes Juweliergeschäft eröffnen“, so der Unternehmer. 
Aufgrund der steigenden Nachfrage kam bereits innerhalb von zwei Jahren in 
Altona eine Nieder lassung hinzu und 1998 im selben Stadtteil noch eine dritte.

Der 60-Jährige berichtet, dass seine 33-jährige Tochter Funda sich für den Be-
ruf des Vaters entschieden hat, und fährt fort: „Ich bin glücklich darüber, alles, 
was ich bis heute aufgebaut habe, meiner Tochter überlassen zu können, die alle 
Geheimnisse dieses Berufs erlernt hat.“

Einer der wichtigsten Gründe für den beruflichen Erfolg des Juweliers ist die 
Tatsache, dass er die exklusiven Schmuckstücke auch persönlich entwirft. Er 
ist überzeugt: „Exklusive Entwürfe machen auch die jeweilige Person zu etwas 
Besonderem.“

Ich bin Hamburger

Arbeitsgemeinschaft 
selbstständiger Migranten e.V. 
c/o Handelskammer Hamburg
www.asm-hh.de
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1998 Gründung der Arbeitsgemeinschaft türkischer 

Unternehmer und Existenzgründer e.V. (ATU) in der 

Handelskammer Hamburg, um Unternehmer mit 

Zuwanderungshintergrund auf ihrem Weg in die Selbst-

ständigkeit und hinsichtlich aller Fragen rund um das 

Thema Berufsausbildung zu beraten. Jugendliche mit 

Vermittlungshindernissen werden bei ihrer Suche nach 

einem Ausbildungsplatz unterstützt und in Betriebe 

von zugewanderten Unternehmern vermittelt.

2006 Gründung der Hamburg Plus gGmbH aus dem 

Verein heraus, um eingewanderte Inhaber von kleinen 

und mittelständischen Betrieben bei der Einrichtung 

neuer bzw. zusätzlicher Arbeitsplätze zu unterstützen 

und ihnen das benötigte Personal zu vermitteln. 

Zukünftig ist die gemeinnützige Gesellschaft Träger von 

Sonderprojekten, deren Zielgruppe Kinder ab den ersten 

Lebensjahren sind.

2007 Gründung der Arbeitsgemeinschaft selbstständi-

ger Migranten e.V. (asm) aus der ATU heraus. Alle 

damaligen Projekte der ATU werden im neuen Verein 

nahtlos weitergeführt. Die Neugründung soll die Offen-

heit für Menschen aller Nationen bereits im Namen 

signalisieren. Die ATU besteht weiterhin und führt kleine 

Projekte und einmalige Aktionen durch.

2008 Gründung der Hamburger Stiftung für Migranten 

aus einem asm-Projekt heraus, das vom Programm JOB- 

STARTER des Bundesinstituts für Berufsbildung unter-

stützt wurde. Die operativ ausgerichtete Stiftung ist 

Träger von Projekten rund ums Thema Fortbildung und 

Ausbildung sowie des bürgerschaftlichen Engagements.

Kultur, Erfahrungen, Religionen und Werte, Sprachen und 

Wissen sind Schätze, die unsere Gesellschaft prägen und fördern. 

Sie sind also Grundlage für die wirtschaftliche und wissentliche 

Weiterentwicklung unserer gemeinsamen Gesellschaft. Wissen 

erwerben und Arbeit haben ermöglicht, ein selbstbestimmtes 

Leben führen zu können. Für beides und insbesondere für 

Jugendliche engagiert sich die asm und trägt zu einem vielseiti-

gen Miteinander in Hamburg bei.

Sönke Fock, Vorsitzender der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit Hamburg

Wir sind unparteiisch und suchen den Austausch mit 
Politikern unterschiedlicher Parteien. Ihnen tragen wir die 
Anliegen der Zugewanderten vor. Auf Landes- und Bundes-
ebene, in direkten Gesprächen und auf Konferenzen. 

»

«



16

2008 gründeten wir die „Hamburger Stiftung für 

Migranten“ – vorbereitet und vorangetrieben aus 

einem Projekt heraus. Das Stiftungskapital wurde 

fast ausschließlich von Hamburger Unternehmern 

mit Zuwanderungshintergrund aufgebracht. 

Mit ihren Projekten will die „Hamburger Stiftung 

für Migranten“ Impulse zur berufl ichen und sozialen 

Integration von Unternehmern und Jugendlichen mit 

ausländischem Kulturhintergrund geben. 

Für ihre Projekte kooperiert die Stiftung mit Partnern. 

Diese gemessen am Stiftungskapital kleine Stiftung 

mit den großen Aufgaben ist operativ tätig. So hat sie 

zum Beispiel ein in unregelmäßigem Abstand neu 

auf gelegtes Stipendiatenprogramm, um den 

Ausbildungserfolg von Auszubildenden mit Migrations-

hintergrund zu sichern. 

Die bisher von der Stiftung geförderten jungen Männer 

und Frauen lernten einen kaufmännischen oder 

gewerb lichen Beruf und sie oder ihre Eltern kamen aus 

den unterschiedlichsten Ecken der Erde. Sie hatten 

Schwierigkeiten in einigen Fächern in der Berufsschule 

oder/und waren alleinerziehend. Jeder von ihnen 

er hielt ein Jahr lang individuell auf seinen Bedarf 

zu geschnittene Fortbildungen. Zum Stipendiatenpro-

gramm gehört außerdem eine Wochenendbildungsreise 

nach Berlin. Dort treffen die Azubis im Bundestag 

Abgeordnete mit Migrationshintergrund. 
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Das von der Stiftung durchgeführte Praktikumsprojekt 

„Praktisch gut“ setzt bereits in der Schule an, um die 

Berufschancen von benachteiligten Jugendlichen zu 

erhöhen. Es unterstützt Jugendliche mit Potenzial, 

aber schlechten Schulnoten dabei, auf dem Weg zu 

berufl icher Qualifi zierung nicht abgehängt zu werden. 

Die Jugendlichen absolvieren in den Ferien ein freiwil-

liges Praktikum und erweitern zur Vorbereitung darauf 

in Workshops ihre persönlichen und sozialen Fähig-

keiten. Die Schüler lernen den Berufsalltag in kleinen 

und mittelständischen Unternehmen nahezu aller 

Branchen kennen.  

AUDI stellt als langjähriger Partner des „Hamburger 

Weges“ pro Jahr 33 begehrte Praktikumsplätze zur 

Verfügung. Einige Jugendliche haben durch 

„Praktisch gut“ auch einen Ausbildungsplatz gefunden.

Bei der Akquise von Jugendlichen für die Teilnahme 

bekam „Praktisch gut“ Unterstützung von Fußballprofi  

Marcell Jansen, der eine Patenschaft für dieses 

Projekt übernahm. Für „Praktisch gut“ wirkte er 

bereits bei zahlreichen Workshops mit. Weitere 

langjährige Unterstützer und Partner sind der HSV mit 

dem „Hamburger Weg“ und der Verein Crossover e.V.,

der Workshops mit den Jugendlichen durchführt.

Mit der „Servicestelle für Paten- und Mentorenprojekte 

in Hamburg“ verfolgt die Hamburger Stiftung für 

Migranten das Ziel, in Hamburg bürgerschaftliches 

Engagement für Bildungspatenschaften unter Ein-

beziehung von Migranten zu mobilisieren. 

Schwerpunkt der Arbeit ist die Stärkung von Paten-

schaften von und für Migranten in den Bereichen 

frühkindliche Bildung und Förderung, Schule und 

Ausbildung. Wir vernetzen bestehende Patenschafts-

programme, bieten Informationen und Schulungen für 

Projektträger und Ehrenamtliche und machen die 

Arbeit von Patenschaftsprojekten und ihren Ehrenamt-

lichen in der Öffentlichkeit sichtbar. 

Zudem geben wir regelmäßig eine aktuelle Version 

der Broschüre „Wegweiser Hamburger Mentor- und 

Patenprojekte“ heraus, um Ratsuchenden und Inter-

essierten eine Orientierung zu geben.
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